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chbetruͤbte! Euer Schmertz laͤſt ohnmoͤglich fih 
beſchreiben / 
Weil Ihr faſt fuͤr groſſes Schrecken nicht mehr in Euch 
ſelber lebt. 
Und dahero laͤſt ſich nicht Eure Wehmuth bald vertreiben 
Noch ein ſoicher Troſt aus finden / der Euch euren Kum⸗ 
mer hebt. 


Denn gewiß / ein ſolches Kind / daß ſich laͤſt zum guten fuͤhren 
Und durch fretes Wohlverhalten / feinen Eltern Fr rude zeigt: 
Einen Hoffnungs⸗ vollen Sohn / in der beſten Blöch verlieren 
Iſt ein Schaden / der auch andre mit zu gleicher Wehmuth neigt. 


Drum / Erblaßter / kan ich ſelbſt nicht an deinen Tod gedencken⸗ 
Daß ich nicht / weil ich dich liebte / ſolt empfindlich ſeyn gerührt. 

Denn Du warft von ſolcher Art / daß ein Wort dich konte lencken 
Wo dein zarter Sinn nur ſolte ſeyn durch lehren hingefuͤhrt. 


Dein Gehorſam und dein Fleiß / waren ſchon dergleichen Proben 
Daß dein Geiſt nicht an der Erden wie die Schnecken hengen Effe s 
Da ſich dieſer recht mit Ernſt noch vor andern hat erhoben 
Waren Ihm nur GOttes Reguln und der Weißheit Lehren lieb. 


Das heiſt denn ein recht Gemuͤth / ſo ſich zum Studiren ſchicket / 
Nicht im Muͤßiggang und Laſtern ſuchen feinen Zeitvertreib. 
Deſſen Hertz mit Eitelkeit und mit Wolluſt iſt verſtricket 8 
Hat das Unglaͤct / daß an Lehren auch an Ehren wenig bleib. 
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Weiß heit fällt gewißlich nicht in verwuͤſt· und rohe Sinne 
Wer nicht froͤmmer wird und kluͤger heiſt mit unrecht ein Student. 

Wer den Kern der Tugend ſucht wird mit Freuden denn ſchon inne. 
Wie ſein Thun und rechter Eyffer dringt zum Ehrenvollen End. 


Denckt hieran / ſeht der Beruff / den euch GOtt und Eltern geben 
Allerliebſte Muſen⸗Soͤhne! fodert von euch dieſe Pflicht. 

Wo ihr anders kuͤnfftig wollt ehrlich und auch glücklich leben 
Und den feſten Grund wollt haben wohlgefaßter Zuverſicht. 


Seht! wie eure Jugend nicht kan vorm Tode frey verbleiben 

Da ihr von der Zeit und Gaben müßt GOtt geben Rechenſchafft. 
Zarte Bluͤte kan ein Wind in dem kurtzen Huy zerreiben 

Junge Pflantzen ſind am erſten offt vom Wetter hingerafft. 


Wohl! wer wie der Seelge fich ſucht bey Zeiten abzuziehen 
Von der Erden Eitelkeiten / der hat aller Weißheit Ziel. 
Er erlangt die Ehren⸗Cron nach dem eiffrigen Bemühen 
Folgt in allem dem Verhaͤn gniß / wies GOtt ſchickt und haben will. 


Hochbetruͤbte / weinet nicht allzufehr dey Eurem Sohne 
Daß Ihm GOtt ſchon dieſes ſcheuckt / was Ihr Ihm gewuͤnſchet habt. 
Weinet nicht / daß Er ſo bald mit der ſchoͤnen Sieges⸗Crone 
Iſt von GOttes Vater⸗Haͤnden in der Ewigkeit begabt. 


Gung und wohl habt Ihr geſorgt! Sein Gehorſam bleibt geprieſen 
Weil Er GOtt und Euch gefolgt. Auch der Ort iſt ausgemacht. 
Euer Wille war Er ſolt bald nach KÖNTGSBERG verreiſen⸗ 
Wohl! Er iſt zum uiri auff den H Jg NE L 672 €6 gc 
racht. 


Zum ſteten Nachruhm dem Seel. ſeinem geliebten 
und frommen Auditori und zu einigem Troſte 
den hochbetruͤbten Eltern ſchrieb dieſes wenige 


Pet. Jaenichen. 
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3% Eſtürtzter Helicon! laß mit mir Thraͤnen flleſſen / 

Well unſer Schoͤnwald iſt ſo ſchleunig abgeſtorben / 

ER Und alle Hoffnung nun verloſchen und verdorben / 
Komm / hil Copreſſen⸗Oel auff feinen Grabe gieſſen / 

Und weiſſe Lilien nebit Rojen darauff ſtreuen / 

Auch dieſe Todten-Pflicht Jahr aus Jahr ein verneuen. 


Des klugen Vaters Bild / der edlen Mutter Freude / 

Der Profeſſorum Quft/ der An verwandten Hoffen / 

(Weil That unb Nahmen hat (o trefflich eingetroffen.) 

Umb den Minerva ſelbſt geht gantz bethraͤnt im geyde) 

Den Jeder unter Euch als ſeinen Freund geliebet / 

Der keinen auff der Welt mit Vorſatz T betrübet ’ 
^ 
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Ach! der muß unverhofft bey fo febr jungen Jahren / 
Die (done Wiſſenſchafft und auffgewecktes Leben 

Rach Gottes harten Schluß dem Tod zum Opffer geben. 
Und du / o Muſen- Schaar / muft leyder! auch er fahren / 
Daß unſer Lebens Feind der Jugend nicht verſchonet / 
Noch Pallas jeder zeit mit langem Leben lohnet. 


Doch Eſto mihi kan zum weiſen Troſte dienen / 

Berl ein Jeruſalem un Hummel auserſehen / 

Dahin wir aus der Angſt zur ſuͤſſen Freude gehen | 

Und wo des Leibes Staub foll wie das Laubwerck grunen / 
Wenn nur auß dieſer Welt der Lauff ifl wohl vollendet / 
Und man verrichtet hat / worzu uns Got geſeadet. 


Sott ſetzt uns auff der Welt nicht umb ein langes leben / 
Vlelmehr zu feinen Dienſt / den wir dadurch beweiſen / 
Daß unfer Geift und Mund Ihn ſoll im Glauben preiſen / 
Und dem / der neben uns / auch etwas gutes geben. 

Wohl dem! der fleißig iſt und dieſe Pflicht erweget / 

Hier naͤchſi fen Senden nicht auff Eitelketten leget. 


Beſtehlet uns denn Sott von feinen Dienſt zu weichen, 
So pflegt ein kluger Chriſt die Jahre nicht zu zaͤhlen / 
Er folgt dem hohen Ruff: Und laͤſt (i andre qvaͤhlen / 
Ja biß zum Alter hin verwelcken und erbleichen, 

Wer ausgedienet hat / der kan die Ruhe haben / 

Und den geplagten Leib nach feiner Muͤhe laben. 


Der Heyden Weißheit lobt das Sterben in der Jugend / 
Weil vieles Laſter-Sifft den Geit nicht angeſtecket / 
Nach Jammervolles Weh den jungen Leib beflecket / 
Sie lehrten offenbahr / daß junger Leute Tugend 

Den Soͤttern mehr geſiehl / als vieler Alten Thaten / 
Wodurch fie mehrentheils zum Laſter. Weg gerathen, 


Und hiermit ſtimmet ein / was in der Bibel ſtehet / 

Daß Gott die Jugend liebt / ſo bald wird weggenommen / 
Damit das Alter nicht darff in der Wüſten kommen / 
Worinnen Suͤnd und Noth zu beyden Seiten. geber. 

Wer flieht die Schlangen nicht? Wer liebt die Süßigkeiten / 
Die dutch ihr ſtarckes Git uns Pein und Sarg bereiten. 


Der Edle Mulen Sohn / fo heute wird beklaget / 

Hat feiner Jugend Dient nunmehro wohl beſchloſſen / 
Nachdem Er manchen Schweiß auff den Parna vergoſſen / 
Wenn zum Apollo hin fein Fleiß ſich friſch gewaget. 

Auf Er den bletbet Ihm der Lorber auffgeſetzet / 

Und Gott hat ſeinen Geiſt der Cronen wehrt geſchaͤtzet. 


MWohlan! Minervæ Luſt / betrachte dieſes Sterben / 
Und fey durch muntern Fleiß zu jederzeit bemübet / 
Daß / wenn ja meder Wunſch der Tod ihn zu (ic) ziehet / 
Er unſers Schoͤnwalds Lob auch moͤge todt ererben. 
Doch bethe daß Gott dich nicht ferner hin erſchrecke / 


Und unſern Helicon mit Gnaden -Fluͤgeln decke. 
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Hoch · Edles Eltern. aar / darff ich noch etwas ſchreiben / 
Das dem bewegten Geiſt kan eine Ruhe geben / 

So goͤnnet Eurem Sohn das außerwehlte Leben, 

Darina fein weiſer Gift fo lange foll verbletben / 

Biß der entfeelte Leib wird wieder aufferſtehen / 

Und Ihr Ihn Beyderſeits koͤnt gantz verklaͤhret ſehen. 


Dir Hochgelahrtes Haupt / den dieſe Stadt verehret / 
Und der erblaßte Mund als Vater veneritef I 
quünfdtunfte Muſen- Sitz / daß Gott / der Dich geruͤhret / 
Auch kraͤfftig ſtützen mag: und wenn der Wunſch erhoͤret / 
Er Dich auff dieſer Welt in lauter Gluͤck und Freuden 

Zum Wohlſeyn dieſer Stadt hinfuͤhro wolle weyden. 


Aus ehrerbietbigem Mitleyden 
ſchrieb die ſes 
G. P. Schultz. 
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Uc ades, Aoniis ſtudiis ſacrata Juventus, 
Infehx vates nunc tibi mesus ero. 
ua mibi,que potiusmanaret dulcibus undis, 
Nunc eheu) tristi vena liquore fluit. 
Quum tuus occubuit commilito charus & umbras 
Ante diem, a nobis, cesfit ad Ebyfias, 
O! pariter mecum confortes edite luctus 
Vos queis in ftudiis æmulus ille fuir. 
Hunc mecum deflete diem, mactate fepulert 
Hofpitium iuſto funeris oficio. 
Nam SCHOENWALDIADES præbens pulchra. omina 
pulchre 
Arboris, alta petens, ſilva venuſta, ruit, 
Silva venufta fuit, nullum violanda per æ um, 
Qua vifa, poſſes dicere numen ineſl. 
Surgentem vidi tenui cum cortice truncum, 
Et dixi: bic nunquam degener arbor erit, 
Perpetuosque dabit frondofa ex arbore fructus, 
Sicut ab omnipara germina tollis humo. 
Improba ni quatiant bas, dixi, fulmina laurus, 
Perpetuus noflra fronde triumphus erit, 
doch Edles X 3 Nulla 
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Nulla dies quendam fine linea abibat Apeli , 
Nulla fine bac Noftro, moxque, diesque fuit, 
Indolis bunc bonitas armarat ad omuia: nullum 
Quod bene ſuſceperit, non bene cesfit opus. 

Inde fuit nostris certisfima gloria Muſis. 
Aternum prestans fronde virente decus, 
Vixiſſet toti pignus laudabile, Pindo, 
Ni caderet, medio ut flos vviolatus agro, 
Parva mora eſt, ubi trux boreas inhbilat altis 
Frondibus & fubito ſilva venuſta cadit. 
Nulla mora ell; iam rupta iacet radicibus imis, 
Qui fuerat nofiri delicium Nemoris. 


Luasque PATRI, PATRIÆ fperabam crefcere frondes , 


Has nunc, has nobis, trux Libitina rapit. 
Eripit invitam iuvenili e pectore vitam, 
Atque bonis cunctis vulnera dira ferit. 
Vab vulnus! vahtrifte malum, quod pedoraterre,, 
Dum cadit in ſæ vas ſilva venuta manus. 
Hei mibi! non pietas, virtusque, annique virentes , 
Poffunt festine frena adhibere neci | 
Plangimus binc teneras boc ipfo tempore frondes, 
Atque damus Juveni, triſtia infla, pio; 
In pietate licet maleſano queritur orbi 
Jam fcelus, & probitas ceu inbonefla luit. 
Non tamen boc animi leve, non efl vulnus inane, 
Luod plangit lulu Gymnafınm querulo, 
Occupat & Indus, berfiringenscorda PARENTUM : 
In lacrymas ipfum cernimus ire PATREM. 
Nec votis animum triflem lactantibus implet s 
Sic miferum [bebus taedet ovaſſe Juis. | 
Ereptum queritur Natum, lacrimaque relictæ 
Altius infixiim pellore vulnus agunt. 
ES grave, cum Nato tantas amittere dotes, 
Deliciis tautis,deflitui gravius! 
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Numinis afl bec efl divini arcana voluntas , 
Occupet ut celi ſurculus hicce Nemus. 
Hinc captivanda e$ ratio, captiva quie[cat ; 
"Dextra DEI fapiens optima queque facit. 
Non moritur, qui fic moritur, fed vivere demum 
Incipit,inque Poli deliciatur agris. 
Hic floret melius, celefli [ede receptus, 
Hic veros fruclus jam fine labe feret. 
Quæ nunc materies poterit ſupereſſe dolori, 
Qua PATER, in lutum Te pius armet amor? 
Alma D Elmiferos adimat [olamine planctus, 
Ne pius in coelum miſſa, repoſcat amor. 
Namque beic decerptus tellureque conditus alta 
Surculus, in ſiluam ſurgit abitque novam. 
Et transpofla viret magis bec & floret in bortis 
Jam Paradifiacis, Arbor amena DEI, 


Optimi Auditoris memoriz 
m, lque p. 


M, Rheinh. Frider, Bornmannus. 
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: Angvida migrat hyems, geminos transcurrere Pifces, 


Et Phryxi auratam Cynthius ardet ovem, 
Poft brumam tepidi foles & amoena redibunt 
Tempora, ab Aurora cafta redibit avis. 
Sic dum vere novo tellus renovatur aratro, 
Et cultas virides induit alma parens: 
Gymnafii Cives alas panduntque probantque, 
Atque alias Mufas follicitare parant. 
Hic ad Pleffiacas, ille ibit Leucoris undas ; 
Salano aut cupiet tingere fonte caput. 
Quam optabas comes effe vie, mitiffime SCHOENW ALD ; 
Fixum que ingenio poffe ferire fcopum ! 
Nondum vicenas tueras emenſus ariftas, 
Mufarum ad culmen iam tamen'aptus eras, 
Quid mirum? ingenuos generofa Modeftia mores 
Fecerat, & probitas pinxerat ipfa genas. 
Mafcula doctorum formata eft voce Juventus, 
Non opus ad curfum fübdere calcar erat. 
Sponte etenim Annales effoetaque tempora mundi 
Excutere, ac tabulas pandere fvetus eras. 


TE Fabius Rhetor docuit facundus ut effes, 
Et TE Romano Tullius ore loqui, 

Aufoniis etiam Veneres junxiſſe Pelafgas, 
Sepius & Cirrhæ lambere iuvit aquas. 

Haufifti & Phyfices præſtanti elementa magiftro, 
Ut trina illius regnaadaperta forent. 


Ethica, quid juſtum, quid pulcrum, quidve decorum, 


Tradidit, & patrios condecorare lares. 

Relligio ſanctæ Fidei myfteria promſit, 
Ut poffes ſuperum tutus adire plagas, 

Harum dives opum, peregrino fole calentes 
Pieridas propere lætus adire paras. 

Doctrinæ nimirum avidus, transflumina & Alpes, 
Scandit, ut ingentes amplificentur opes. 

Sie praeceps mercator amat luftrare Britannos , 
Hinc Indos; Seras, AEthiopasve petit. 

Pervolitans igitur maria, objectansque carinam 
Fluctibus, in patriam ditior ufque redit, 

Miratur veftes Tyrias & aromata plebes; 
Felicemque uxor prædicat ore virum, 

Haud aliter ftudiofa cohors perrumpit ad arces 
Palladias, doctam pellat ut inde famem. | 

Non illam Rhenus, Rhodanus , non Baltica ftagna 
Terrificent,literis dimoveantque piis. 

Non zris metuit, non & difpendia vitz: 
Famam præ numis æſtimat illa magis. 

Quam tamen ignaræ mentes! quam lubrica vota! 
Quam fübito iuvenes mors inopina rapit ! 

TE medio in curfu, Schoenwaıol, vita reliquit , 
Etvegetans valido corpore fangvis abiit. 

Arbos cæſa iacet, cujus viridante ſub umbra 
Optabat Genitor fvave quiete frui. 

TE gemit ereptum medio conamine Pindus : 
TE cium extinctum docta caterva dolet, 

TE natale folum fruftra poft fata requirit; 
Tergeminum poterat cui referare decus. 

Quis tamen incufet fuperos? quisue invida fata 
Arguat? hoc fuerit volvere mente nefas. 

Hoc diſco: meliora mori, cceloque repoftas 
Sidereas mentes ad fua te&a trahi. 

Numinis hi mores fummi: [1] quos integra vita 
Segregat a vulgo, quos timuiſſe juvat ; 

Sæcula ne afflarent vitiis, turpisque Vacuna 
Solveret ; hos terris fübvehit ante diem. 

Tum pia mens füper aftra volat, Numenque potitur, 
Depoſitis ægri corporis exuviis. - | 

Tum fubito perfecta meat, non dia poteftas , 
Non abftrufa poli gaudia claufa manent. 

Hac utinam admittant folatia certa Parentes ! 
Concedantque Deo, quem genuere Deo. 

At TU, quem terris Academia celfa reiectis 
Detinet, atque inter fidera mille notat; 


(1) Aureola funt, que autor Sapient. Salom, habet Cap. IV. 7. & feqq, 
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Utere complexu Geniorum & Numinis almi: 
Utere, ftellanti qvum datur orbe frui. 

Nos eadem dum fata manent, ſvaviſſime SCHOENW ALD, 
Ad tumbam memores fcribimus ifta Tuam: 

Flos Patrie, [pes magna Patris dilectus Amyntas , 
Hic pulcri generis magna columna jacet. 

Stella fuit Findi : iam evvitlis nubibus, orbe 


spargit ſilereo fixa perenne iubar. 


Summum ex prematuro Juvenis & Audit, opt, 
cafu dolorem, ex equo conteft. vol. ie 


Jac. Zabictus. 


Ir inüffen viel zu fruͤh Erblaßter Dich begleiten / 
b Dein Sarg und Baare preft zu bald die Thraͤnen aus: 
Drum heiſt die Wehmuth dis zum Danckmahl dir bereiten; 
Und Dein durch Deinen Fall ſehr hochbetruͤbtes Hauß / 
Vedant mit mir zugleich den Abfall Deiner Blüthe, 
Ind zieht ſich ſelbigen hoͤchſt ſchmertzlich zu Semüͤthe. 
Der Frühling fo uns ja zu den beliebten Fruͤchten / 

Mit muntern Bluͤthen ſonſt die beſte Hoffnung ſchenckt / 
Schlaͤgt unſre Hoffnung hin / will ſelbiges vernichten / 

Woran man hoͤchſt vergnügt ſich zu ergoͤtzen denckt. 

Du Seeliger muft (don in Deinen Frühlings⸗Jahren 
Mit dem erkalten Leib / was Winter befft er fahren. 
Es machte jedermann von Dir ſich das Vergnuͤgen / 

Du abintcét mit der Zett dem theuren Vater nach. 
Itzt bleibet diß zugleich mit Dir im Sarge liegen / 

Und derer Thraͤnen Lauff und Schmertzen volles ach! 
Zeigt / daß dem Vater Hertz ein ſolcher Sohn entzogen / 
Dem Gr aus trener Lieb recht hertzlich war gewogen. 

Doch hochbetruͤbtes Hauß / da nun der Fall geſchehen / 

So faffe Deinen Mutb / beſaͤnfft'ge Deinen Schmertz; 
Denn wer des Seel gen Tod ſelbſt mit hat angeſehen / 

Der zeiget wie vergnügt kin halberſtorbnes Hertz / 

Zum Sterbeñ fih geſchickt / wie freudig es erb laſſet / 
Drum Wohl wer bey dem Tod / wie Er im Tod ſich fanet. 


Dieſes ſchrieb dem vornehmen Trauer Hauſe 
zu einem Troſt / dem Seeligen aber zum 
ruͤhmlichen Andencken 


| Gottfried Weiß. 


Mis denn meine Poeſie, 
DAT Die noch nie 

Dich wehrtgeſchaͤtztes Hauß / mit einem Reim. beehret / 
Hiezu bey dieſer Zeit 

Gelegenheit 
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Durch einen ſolchen Fall bekommen / Daß er 


Der Dich febr heftig mitgenommen: Als pat 
Ja Deinen Grift Des Tol 
Mit tausend Thraͤnen ſpeiſt / In Verd 
Und die Zufriedenheit entſetzlich Dir zerſtoͤhret / Und die. 
Wenn der Tod in voller Blüth 
Dir ein wehrtes Pfand entzieht? Unirer 2 
Kan mil 
Schmertzens-volles Ach und Weh / Bon hör 
Daß ich ſeh / ö Ein wal 
Hoch · Edles Eltern Paar / in Deiner Bruſt entſtehen / Der fali 
Iſts was anietzt mein Muth / Mit den 
Den nahes Blut Oer Ju 
Zu gleichem Schmertze ſelbſt verbindet / Mar J 
Auch feines Theils beſtuͤrtzt empfindet: Und feti 
Wenn meinen Kiel Auch all 
Die Wehmuth fuͤhren wil Die der 
Und mir durch dieſen Fall jo wehe ift geſchehen / Nur un 
Daß diß Blat ein Thraͤnen-Guß e 
Statt der Tinte netzen muß. Billig f 
Eure B 
Muß ein Hoffnungs- volles Kind Der kau 
So geſchwind Und me 
Und bey dem Frühling ſchon den rauhen Winter finden; In Thr 
So iſt der Eltern Hertz / l So zeig 
In ſolchem Schmertz / Noch le 
Mit Thraͤnen ſelbſt nicht vorzuſtellen: ö Zumahl 
Es finctt faft in Trauer-Wellen. Sich nc 
Ein Ehe-Pfand Wie vo 
Was Sottes feſtes Band , Da dag 
An derer Eltern Hertz genau ſucht zu verbinden / Euch en 
Kan nicht ohne tieffe Pein 
Davon abgeriſſen ſeyn. ' Hochb 
Wenn i 
Henn der Eltern Müh und Fleiß Der alt 
Sauren Schweiß Es geht 
In gutem Aufferztehn bey Selbem angewendet / Nur da 
Und ſorgſam manche Nacht Daß s4 
Drumb zugebracht; Wenne 
Auch das / warumb er ſich bemühet / Und H 
Sich Hoffnungs woll eraͤugnen ſiehet: Damal 
Da wird die Freud Der fe 
Zu deſto groͤßrem Leid / É Merckt 
Wenn man die Hoffnung nun betrübt zu Grabe traͤget / Sich hi 
Und die Frucht ſo man erblickt 
Eine Todes Nacht erſtickt. Wird f 
Nun er 
So ein Schmertz wie jetzt gemeldt / Die dei 
Uberfaͤllt f So thu 
Dich Edles Eltern Paar / da nun bey vollem Hoffen / Une w 
Ein Hoffnuags voller Sohn Der N 
So bald davon Er dene 
Dir aus den ren wird re iss í 
Dem das mit Ruhme nachzujagen : in ga 
* har. Das Vor ei 
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Daß er noch nie / 

Als da ihn gar zu früh | 

Des Todes ſchneller Pfeil gantz unverhofft getroffen / 
Ju Verdruß dich je geſetzt / 

Und die Kindes ⸗Pflicht verletzt / 


Unirer Weißheits⸗Lehrer Mund 

Kan mit Grund g : 

Von hoͤchſtbelobtem Fleiß und ſtill⸗gefuͤhrtem Leben 
Ein wahrer Zeuge ſeyn: 

Der falſche Schein / 

Mit dem die ſchnoͤden Eitelkeiten 

Oer Jugend Schluͤpffrigkeit verleiten / 

Mar Ihm verhaßt / 

Und ſein Gemüth gefaſt 

Auch allen Umbgangs ſich mit denen zu begeben / 
Die der wahren Weißheit Zucht 

Nur umbſonſt zu aͤndern ſucht. 


Billig ſchmertzt ſo ein Verluſt 

Eure Bruſt / 

Der kaum in dieſer Welt vollkommen wird erſetzet: 
Und wenn der Augen Licht 

In Thraͤnen bricht; 

So zeigen diefe herbe Fluthen 

Noch lange nicht des Hertzens Bluten: 

Zumahl da man 

Sich noch erinnern kan / l 

Wie vor eilff Jahren Euch dergleichen Fall verletzet / 
Da das erftgebohrne Pfand 

Euch entriß des Todes Hand. 


Hochbetruͤbteſte verzeyht / 

Wenn ich heut 

Der alten Wunden Schmertz in etwas renovire: 

Es geht vielmehr mein Sinn 

Nur darauff hin / 

Daß Euch ein Troſt darauß entſtehe: 

Wenn eben den Tag Euer Wehe 

Und Hertzens-Gram 

Damahls den Anfang nahm / 3 
Der jetzt dem andern Sohn verſchleuſt die Lebens ⸗Thuͤre: 
Merckt! daß Gottes weiſer Schluß 

Sich hier offenbahren muß. 


Wird hierunter Sottes Hand 

Nun erkannt / 

Die detzen weiſen Rath gewaltig ausgeuͤbet; 

So thut auch ſeine Ruth 

Uns was zu gut: 

Der Muth wird mercklich auffgerichtet: 

Er denckt: vielleicht iſts nur erdichtet / 

Was immerhin 

Ein gantz geſtoͤhrter Sinn 

Vor eine Urſach ſonſt des (Quellen Todes giebet, Stil 


Still und Bottgelaſſen ſeyn 
Stimmt den Platz des Unmuths ein, 


Haͤlt diß Euer Sinn genehm; 

Wird zu dem / ; 

Den herben Thraͤnen-Fluß auch dieſes konnen fillen : 
Daß dem im Himmels Licht 

Nun nichts gebricht 

Der Euren Schooß verlaſſen müſſen. 

Sein muͤhſam hier erworbnes Wiſſen 

Nimmt in der Ruh 

Des Himmels ſchneller zu r 

Als die Unwiſſenheit der Welt es können füllen: 
Vor des Lammes hellem Stuhl 

Findt Er feine Hobe Schul. 


Geht ſein Heyland willig ein 

Schwere Pein r 

Von Salene ſchnoͤdem Volck ſo unverdient zu leiden: 
Tritt der die ſchwere Bahn 

So willig an / 

Da rauhe Dornen ihn verletzen; 

So fan fich der hoͤchſt⸗gluͤcklich ſchaͤtzen / 

Der Zions-Stadt 

So leicht erreichet hat / 

Die Ihm der Heyland dort als einen Ort der Freuden 
Durch betrübte Sterbens-Nacht 

Gnaden woll zu wege bracht. 


Gott der unſre Traurigkeit 
Jederzett 

Mit frohem Wechſel pflegt durch feinen Schluß zu enden ; 
Laß peiner Freuden Oel 9 
In Eure Seel 

Hochwehrte Eltern reichlich flieſſen / 
Und Euch in Uberfluß genieſſen 

Was ſeine Hand 

In dieſem Lebens-Land 

Pflegt denen Seinigen an Seegen zu zu wenden 
Biß Ihr dort für Gottes Thron 

Wieder findet Euren Sohn. 

Dieſes ſetzte zum ruͤhmlichen Andencken ſeines 
liebgeweſenen Hrn. Vetters / zu Bezeugung 
feines hertzlichen Mitleidens, und Erweckung 
einigen Troſtes bey denen hochbetruͤbten Eltern 
wehmuͤthig auff 


S. T. Schoͤnwald. 
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